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Mittwoch den 


In lan d. 


Berlin den 27. Januar. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Buhnenmeiſter Puffke zu Breslau 
das allgemeine Ehrenzeichen und dem Ruſſiſchen 
Matroſen Ado Lahhe zu Pernau die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und Gene⸗ 
ral Superintendent der Provinz Sachſen, Dr. 
Draͤſecke, iſt von Magdeburg, hier angekommen,. 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 19. Jan. Dem Verneh⸗ 
men nach, ſind wiederum neuere Nachrichten vom 
General⸗Lieutenant Perowski, welcher die Expedi⸗ 
tion nach Chiwa befehligt, durch einen Courier 
hier eingegangen. Wie es heißt, hat das Trup⸗ 
pen⸗Corps bereits eine Strecke von 300 Werft in 
der Steppe glücklich zurückgelegt, ohne daß die 
daube Witterung irgend einen ungünftigen Einfluß 
auf die Zuſtände der Truppen geaͤußert hat. g 
| Frankreich. 

Paris den 21. Jan. Die Koͤnigin von Eng⸗ 
land hat dem König Ludwig Philipp zum Neujahrs⸗ 
tage ein ſehr ſchönes Portrait der Königin der Bel⸗ 
gier als Geſchenk überreichen laſſen. 

Die Deputirten⸗Kammer beſchaͤftigte ſich heute 
in ihren Bureaus mit der Prüfung des Geſetz. 

urfes über die Renten⸗Konverſion und mit 
Ernennung der in Bezug auf daſſelbe niederzuſez⸗ 
zenden Kommiſſion. 


29. Januar. 


In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Auf 
die von mehreren Deputirten ausgeſprochene Ber 
ſorgniß, daß die Pairs-Kammer den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf wegen der Renten-Konvertirung verwerfen 
werde, hat der Finanz⸗Miniſter, Herr Paſſy, ihnen 
erwiedert, daß das Miniſterium einſtimmig ent⸗ 
ſchieden habe, aus dieſer Frage eine Kabinets⸗Frage 
zu machen. Das Miniſterium werde der Pairs⸗ 
Kammer erklären, daß die Konvertirung von dem 
Lande verlangt werde, daß die Deputirten⸗Kammer 
ſchon wiederholt dieſe Maßregel angenommen habe, 
und daß das Kabinet glaube, gleich ſeinen Vor⸗ 
gaͤngern ſein Fortbeſtehen von deren naher Voll⸗ 
ziehung abhängig machen zu müffen, Niemand 
billigt übrigens den Konvertirungs-Plan, wie Herr 
Paſſp ihn abgefaßt hat. Man findet ihnſchwierig in 
der Ausführung und nicht vortheilhaft für den 
Staat. Die Deputirten-Kammer wird daher wohl 
einige Abänderungen vornehmen muͤſſen. 

Der Moniteur parisien meldet, daß in der Stadt 
Foix die Ruhe nicht weiter geſtoͤrt worden ſey / und 
daß man für den auf den 20. d. M. angeſetzten 
Markt keine Wiederholungen der Unordnungen 
fürchtete, ’ 

Einige der uam der Blaͤtter ſind heute, als 
am Todestage Ludwigs dem XVI., mit Trauerräns 
dern erſchienen. a N 8 

‚Die Quotidienne enthält eine Ueberſicht der 
Streitkräfte, die unter den Befehlen Cabrera's 
ſtehen. Danach beläuft ſich die Infanterie au 
25,251 Mann mit 1294 Offizieren; Artillerie 753 
Mann und 42 Offiziere mit 10 Kanonen und 6 
Moͤrſern; Jugenieure und Sapeure 783 Mann mit 
42 Offizieren; Kavallerie 1824 Mann mit 178 Of⸗ 
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ſizieren; reitende Artillerie 103 Mann, 12 Offiziere, 
4 Kanonen und 4 Haubitzen. In obige Zahlen 
find die Frei⸗Corps nicht mit eingeſchloſſen, deren 
Beſtand zuſammen auf etwa 3000 Mann geſchaͤtzt 
wird. Cabrera hält 6 befeſtigte Städte beſetzt, 
nämlich Cantavieja, Morella, Segura, Aliaga, 
Mirabele und Villa⸗Malefa. Er hat eine Kano⸗ 
nen⸗Gießerei in Cantavieja und Waffenfabriken in 
Benuſal und Villarluengo. 
Artillerieſchule mit 55 Zoͤglingen. Der Geſammt⸗ 
Verluſt der conſtitutionellen Armee ſeit dem Beginn 
. gegen Cabrera wird auf 3086 
e t. 
n 6 theilt einen Bericht des Marſchalls 
Valce mit, der ſich in größter . über 
das bereits mehrfach erwähnte Gefecht am Siften 
v. M. ergeht. Der Bericht ſchließt mit folgenden 
Worten: „Die erwähnten Operationen haben das 
Reſultat geliefert, daß die Ebene von den Truppen 
Abdel⸗Kaders befreit worden iſt; dieſelben ſind nach 
allen Richtungen hin über den Atlas zuruͤckgegan⸗ 
gen. Die Kabylen und die irregulairen Reiter ſind 
zu ihren Stämmen zurückgekehrt. Indeß iſt es 
wahrſcheinlich, daß fie während des Winters wieder 
erſcheinen, und neue Einfälle in die Ebene verſuchen 
werden. Der Emir wird vielleicht in Perſon kom⸗ 
men, um den Muth feiner Anhänger wieder aufzu⸗ 
friſchen und die ſeinem Kalifa beigebrachte Nieder⸗ 
lage zu rächen. Ich halte mich bereit, ihn zu bes 
kämpfen. Die Afrikaniſche Armee iſt von einem 
außerordentlichen Eifer beſeelt, und ich bin übers 
zeugt, daß ſie, wenn der Feind die Schlacht an⸗ 
nimmt, neuerdings einen glaͤnzenden Sieg erkaͤmp⸗ 
fen wird. Ich uüberſende Ew. Exeellenz die in der 
Schlacht bei Ued⸗Laleg eroberten Fahnen, und bitte 
Sie, dieſelben am Fuße des Thrones niederzulegen, 
und das Wohlwollen Sr. Majeftät auf diejenigen 
Militairs zu lenken, die an den letzten, in Algier 

lieferten Treffen Theil genommen haben. Ich 

abe dem Gefechte vom 31. December den Namen 
der Schlacht bei Ued⸗Laleg beigelegt, weil es auf 
demfelben Punkte begann, wo bei Wiederaufnahme 
der Feindſeligkeiten 105 unſerer tapferen Soldaten 
auf eine fo ungluͤckliche Weiſe ums Leben kamen. 
Dieſe Erinnerung trug dazu bei, die Kampfbegier 
der Truppen zu erhoͤhen.“ — Der Moniteur pa- 
risien fügt hinzu, daß bis zum 10. Januar kein 


wichtiges Ereigniß, weder in Algier noch in Oran, 


noch in Bona, noch in Konftantine ſtattgefunden habe. 

Die Privats Nachrichten aus Algier beftätigen 
keineswegs die Reſultate, die, dem Marſchall Valee 
zufolge, das Treffen vom 31. v. M. geliefert hätte, 
Es heißt in einem Schreiben aus Algier vom 10. 
d.: „Die Ebene iſt noch immer vom Feinde beſetzt. 
Man bemerkt von den Terraſſen von Algier aus die 

elte El⸗Barhani's, deſſen Lager auf den Höhen 


on Beni⸗Muſſa liegt. Des Abends ſieht man, 


nach wie vor, die Feuer des Feindes in der Ebene 


Morella ee eine ſi 


von Metidſcha, und wir haben hier 20,000 Mann 
und einen Marſchall von Frankreich. Am 6. Jan. 
wagten ſich 11 bewaffnete Araber bis nach der Pes⸗ 
tada⸗Spitze, die etwa drei Viertelſtunden von Algier 
entfernt Dt: fie raubten, auf Flintenſchußweite 
vom Fort, 30 Stuͤck Schlachtvieh. 

Toulon den 17. Jan. So eben kommt das 
Dampfſchiff le Ramier direkt von Oran auf hie⸗ 
iger an. In einem Schreiben aus Oran am 12. 
d. heißt es: „Im Augenblicke wo der Ramier uns 
verläßt, ſteht der Feind faſt vor den Mauern unſerer 
Stadt; der General Guéhèneue unternimmt fo eben 
eine Recognoscirung. Man iſt darauf gefaßt, heute 
Abend auf verſchiedenen Punkten angegriffen zu 
werden; es ſind indeſſen gute Anordnungen getrof⸗ 
fen worden, um jeden Angriff abzuwehren. Man 
ſchaͤtzt die Geſammt⸗Streitkraft der feindlichen 
Banden auf ungefähr 15,000 Mann. Alle befreuns 
deten und verbündeten Stämme haben ſich unter 
den Schutz unſerer Befeſtigungen zuruͤckgezogen; 
der groͤßte Theil derſelben lagert mit zahlreichen 
Heerden unter dem Schutze der Blockhaͤuſer, welche 
die Straße von Mers⸗el⸗Kabir nach der Stadt 
beherrſchen“ 

Großbritannien und Irland. 

London den 19. Jan. Das Oberhaus verfante 
melte ſich vorgeſtern nur, um die Deputation an 
die Königin abzuordnen, welche die Antworts-Adreſſe 
zu überbringen hat, worauf es ſich bis üͤbermor⸗ 
gen vertagte. Die Deputation wurde um 2 Uhr 
von der Königin empfangen, und ihre Majeſtaͤt ers 
theilte eine kurze, huldreiche Antwort auf die Adreſſe. 

Herr Bridge hat im Auftrage der Königin ein 
prächtiged, dem Ordens-Koſtüm entſprechendes 
Hoſenband für den Prinzen Albrecht vollendet. 
Das Band iſt von Purpur-Sammet; das Motto 
des Ordens: Hony soit qui mal y pense; die 
Einfaſſung und die Schnallen ſind aus Diamanten, 
2 bat Ganze gewaͤhrt einen hoͤchſt prachtvollen 

blick. 

Den drei Chartiſtiſchen Gefangenen, John Froſt, 
Zephanlah Williams und William Jones, wurde 
am 16. d. zu Monmouth das Todes⸗Urtheil vom 
Ober-Richter Tindal mit folgenden Worten verkuͤn⸗ 
det: „Der Spruch des Geſetzes iſt, daß Jeder von 
euch, John Froſt, Zephaniah Williams und Wil⸗ 
liam Jones, von hier nach dem Platze, woher ihr 
gekommen ſeid, gebracht und von dort auf einer 
Schleife nach dem Exeeutionsplatze gezogen, und 
daß ein Jeder von euch bafelbit am Halſe aufge⸗ 
haͤngt werde, bis er todt iſt, daß hierauf der Kopf 
eines Jeden von euch vom Rumpfe getrennt und 
fiber den in vier Theile getheilten Rumpf eines 
Jeden unter euch verfügt werden ſoll, wie Ihre 
Majeſtaͤt für gut erachten wird; und möge Gott 
der Herr euren Seelen gnaͤdig fein.“ Zuvor war 
ihnen noch die Frage vorgelegt worden, ob fie etz 
was einzuwenden wuͤßten, weshalb das Todes⸗Ur⸗ 
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theil nach dem Geſetze nicht über fie verhängt wer⸗ 
den ſollte, worauf ſie aber nichts antworteten. Sie 
hoͤrten die Ankündigung ihres bevorſtehenden Schick⸗ 
ſals mit der größten Feſtigkeit und ruhiger Haltung 
an und waren die Einzigen in dem mit Menſchen 
überfüllten Gerichtshofe, welche der furchtbare In⸗ 
halt des Urtheils und der leiſe feierliche Ton, in 
welchem er vorgetragen wurde, nicht tief bewegte. 
Charles Walters, John Lovell, Richard Benſield, 
John Rees und Jenkin Morgan, die ſich ſchuldig 
bekannt hatten, wurden hierauf vorgeführt und 
ebenfalls zum Tode verurtheilt; es ward ihnen 
aber angezeigt, daß fie mit dem Leben davon kom⸗ 
men würden, obſchon man ihnen keine weitere Mil⸗ 
derung geſtatten könne, als daß ſie England auf 
Lebenszeit verlaſſen müßten. Die uͤbrigen Gefan⸗ 
3 welche nur gewoͤhnlicher Ruheſtoͤrung ange⸗ 
lagt waren und ſich auch ſelbſt für ſchuldig erfl tz 
ten, find zu Gefängnißftrafen von 3 Monaten bis 
zu einem Jahre verurtheilt worden. Dann kuͤndigte 
der Oberrichter an, daß der vorbehaltene Punkt, 
die Einrede Sir F. Pollock's in Betreff der Ueber⸗ 
gabe der Zeugenskiften aller Wahrſcheinlichkeit nach 
in London am Sonnabend Über acht Tage diskutirt 
werden würde, verließ hierauf den Gerichtshof und 
reiſte nach London ab. 

Waͤhrend am 16. d. eine Ehartiſten-Verſammlung 
zu Betheal⸗Green in London mitten in ihren Dis⸗ 
kuſſionen war, traten Polizei: Soldaten mit dem 
Sabel in der Hand in den Saal, ſchloſſen die Zus 
gange und nahmen 21 aus der verſammelten Menge 
gefangen. Außerdem wurden noch 11 Perfonen 
eingezogen, bei welchem man Waffen aller Art ge⸗ 
funden hatte, womit man auch den Fußboden des 
Saales, nach der Raͤumung deſſelben, bedeckt 
fand. Die Gefangenen find nach Bow⸗Street abs 


geführt worden v 2 h 
werden. um von der Polizei verhoͤrt zu 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am Neufahrstage gab die Buͤrgerſchaft zu Stock⸗ 
holm einen glänzenden Vall in der Börfenhalle, 
zu dem die koͤnigliche Familie und das diplomatiſche 
Corps eingeladen wurde. Der Kronprinz eroͤffnete 
den Ball mit der Frau eines Großhaͤndlers und die 
un ht tanzte mit einem oe 68 jeht ei 

as ausgehungerte Irland zieht jetzt ein 
Dominikanermönd = ſtiftet Maͤßigkeitsvereine, 
um — auch auszudurſten. Er hält erſt eine erſchuͤt⸗ 
ternde Rede über die Branntweinpeſt, dann muͤſſen 
die um ihn Verſammelten niederknien und ihm eine 
beſondere Schwoͤrungsformel nachſprechen, die dar⸗ 
auf hinausgeht, daß ſie für ihr Leben lang allen 
berauſchenden Getraͤnken entſagen und geloben, auch 
Andere davon abzubringen. Wenn der Miſſionär 
die Hungrigen auch gleich ſpeiſen könnte, würde er 
noch ungleich mehr Anhänger finden. Denn Viele 
ſollen ſich dem Trunk ergeben, weil fie nichts zu 
eſſen haben. 


Mu ſikaliſches. 

Ueber das am Montag den 27. d. von Hrn. v. 
Schramm gegebene Vokal- und Inſtrumental⸗Kon⸗ 
get find der Red. d. Z. mehrere Beurtheilungen zur 

eroͤffentlichung zugegangen, die fie jedoch Bedenken 
trägt, abdrucken zu laſſen, indem einige unferer aus⸗ 
gezeichnetſten Dilettanten das Konzert durch ihre ge⸗ 
fällige Mitwirkung verſchoͤnert haben, deren Leiſtün⸗ 
gen zu beurtheilen wohl indiskret ſeyn duͤrfte, wenn 
ihnen gleich nur das unbedingteſte Lob gezollt wer⸗ 
den kann. Es mag daher die Bemerkung ausreichen, 
daß das Konzert ungewoͤhnlich ſtark beſucht war u. 


unbeſtritten zu den genußreichſten muſikaliſchen Abend⸗ 
unterhaltungen Nele Winters gejäbie werden muß. 
Be 0 te, 


Sonntag den 26. d. ſahen wir einmal wieder, 
Hagemann's wohlbekannten, alten „Doppelpapa“, 
wenn gleich unter veraͤndertem Titel. Warum man 
dem, nicht mißrathenen Kinde bei der Reſurrection 
einen neuen, breiten Namen gegeben, iſt nicht recht 
begreiflich, da der alte ein guter Empfehlungsbrief 
war; lieber haͤtte man ſeinem altmodiſchen Kleide 
einen modernen Schnitt geben ſollen. Die Auffuͤh⸗ 
rung war gut und das Stück gefiel allgemein, Zwar 
iſt Hr. Vogt der Rolle des gewandten und bewegli⸗ 

en „Kraft“ wohl eigentlich entwachſen; deſto beſſer 
war jedoch fein Spiel in der Verkleidung als Pſeu⸗ 
do⸗Mertens und Pſeudo⸗Ahlert, der Hauptparthie im 
ganzen Stuͤck. Hr. Bohm (Mertens) war wieder 
lobenswerth; ebenſo Hr. Karſten (Ahlert) u. Dem. 
Starkloff (Kammerjungfer). Die Rolle des Fräus 
leins (Dem. Gned) tritt wenig hervor. Ausge⸗ 
eichnet gut in Maske und Benehmen war Herr 
Rärhling als „Samuel“, wie denn uͤberhaupt die⸗ 
ſer . in niedrig⸗komiſchen Parthien ſich im⸗ 
mer den Beifall des Publikums zu verdienen weiß. 
— Das darauf folgende Stuͤck „Treffkoͤnig“ iſt un⸗ 
— 1 das matteſte Produkt aus der bekannten 

aimund⸗Neſtroyſchen Schule, das wohl ſchwerlich 
1 5 die Ge⸗ 


irgendwo Gluͤck machen kann, indem 


S der Basel unbedeutend ſind on dem 
erth der Darſtellung eines ſolchen Jammerſtuͤcks 
kann billigerweiſe nicht die Rede ſeyn. T. 


Stadt⸗Theater. 

Donnerſtag den 30. Januar. Abonnement 
suspendu, Zum Benefiz der Demoiſ. Reinelt: 
Fanchon, oder: Das Leiermädchen; Oper 
in 3 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen des Bouilly, 
Muſik vom Kapellmeiſter Himmel. 

ekanntmachung. g 

Das hieſige Proviant⸗Amt iſt ſeither ſtets in die 
Lage verſetzt worden, den — circa 8000 Centner 
jährlich ſich belaufenden Heubedarf für die hieſigen 
Garniſon⸗Pferde in entfernteren Gegenden ankau⸗ 
fen und heranzlehen zu muͤſſen, da es in der Um⸗ 
gegend theils an Gelegenheit dazu ra theils 
aber auch die Unſicherheit des Heueinſchnitts, wegen 
zu langer Unterwäfferung der Wieſen, nicht geſtat⸗ 
tet hat, die Sicherſtellung des Bedarfs von ſo zu⸗ 
fälligen Umftänden abhängig zu machen. 

Es laͤßt ſich annehmen, daß mehrere der Herren 
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Gutsbeſitzer vielleicht gern die noͤthigen Vorkehrun⸗ 
en treffen werden, um die vorerwaͤhnte Gelegen⸗ 
eit zum Abſatz feſtzuhalten, und haben wir des⸗ 

halb die Anordnung getroffen, daß auch in dieſem 

und in ſpaͤtern Jahren der Verſuch, den Bedarf qu. 
in hieſiger Gegend zu beſchaffen, jedem andermweiten 

Arrangement vorangehen ſoll, wovon wir die Her⸗ 

ren Producenten hierdurch in Kenntniß feßen, - 

Poſen den 22. Januar 1840. 
Koͤnigl. Intendantur 5ten Armee-Corps. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Lieferung von 15 Schacht⸗ 
Ruthen gefprengter, und 15 Schacht-Ruthen uns 
geſprengter Feldſteine, à Schachtruthe 144 Cubikf., 
an den Mindeſtfordernden, iſt ein Termin auf 

Donnerſtag den 27ſten Februar cur. 

Vormittags 10 Uhr 
im unterzeichneten Bureau⸗Lokale angeſetzt, wozu 
Unternehmer, die eine Kaution von 30 Rthlr. ſo⸗ 
leich zu ſtellen haben, eingeladen werden. Die des⸗ 
allſigen Bedingungen ſind bis zum Termin hier 
einzuſehen. 

Poſen den 27, Januar 1840, 

Koͤnigliche Garniſon-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Lieferung des Holzbedarfs 
von circa 1200 Klaftern kiefernes oder 800 Klaf⸗ 
tern eichenes Holz, für die hieſigen Militair⸗An⸗ 
ſtalten pro 1841 an den Mindeſtfordernden, iſt ein 
Termin auf 

Freitag den 28 ſten Februar c. Vor⸗ 

mittags 10 Uhr 
im unterzeichneten Bureau⸗Lokale angeſetzt, wozu 
Unternehmer, die eine Kaution von 300 Rthlr. ſo⸗ 
gleich zu ſtellen haben, eingeladen werden. Die 
desfallſigen Bedingungen ſind bis zum Termine 
hier einzuſehen. 

Poſen den 28. Januar 1840. 

Koͤnigliche Garniſon-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der Muͤhlenbeſitzer Friedrich Retzlaff zu 
Carlsmuhle bei Schoͤnlanke, beabſichtigt auf der 
zu feinem Grundſtücke gehörigen Feldmark eine 
Hollaͤndiſche Windmühle mit einem Mahlgange zu 
erbauen, und hat unter der Zuſicherung, daß er ſich 
derſelben nur bedienen wolle, wenn die Waſſermuͤhle 
zur Winterszeit wegen heftigen Froſtes, oder we⸗ 
gen Waſſermangels nicht benutzt werden koͤnne, die 
polizeiliche Genehmigung hierzu nachgeſucht. 

Auf Grund der Beſtimmungen des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Tit. XV. §. 229. et seq., und 
der Bekanntmachung im Bromberger Amtsblatte 
pro * Seite 274., werden alle diejenigen, wel⸗ 
che ſich dazu berechtigt glauben, hierdurch aufge⸗ 


fordert, ihre Einſpruͤche gegen dieſe Anlage binnen 
8 Wochen präͤcluſidiſcher Friſt bei dem unterzeich⸗ 
neten Landraths⸗Amte anzubringen. 

Nach Verlauf dieſer Zeit wird kein Widerſpruch 
angenommen, ſondern eventualiter der Konſens 
zu der gedachten Anlage ertheilt werden. 

Czarnikau den 14. Januar 184 

Koͤnigliches Landräthliches Amt. 


Den geehrten Eltern und Vormuͤndern zeige ich 
ergebenſt an, daß ich vom 1. April cur. ab eine 
Penſions⸗Anſtalt für Mädchen errichten will, mit 
dem Bemerken, daß eine freundliche geräumige Los 
calität und ein Garten ſich ganz zu dieſem Zwecke 
eignen. Auch erbiete ich mich den Koſtgaͤngerinnen 
Unterricht in allen weiblichen Handarbeiten zu ers 
theilen. Für eine liebevolle Behandlung und Pflege 
bürgt wohl mein hier begründeter guter Ruf. Um 


Vertrauen und Zuſpruch bittet 


die verwittwete Regiſtrator Pupke, 
Ritterſtraße No. 1 ohnweit des Theaters. 
Poſen den 21. Januar 1840. 


Beachtungswerthe Anzeige. 

Einem hohen Adel und ſehr geehrten Publiko ers 
laube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mich hierorts einige Zeit aufhalten, und waͤhrend ders 
ſelben Unterricht in der Orientaliſchen Malerei erthei⸗ 
len werde. Auch werde ich Unterricht im Maas⸗ 
nehmen und Zuſchneiden von Damenkleldern, nach 
einer ſehr richtig gepruͤften Methode ertheilen. Die 
Zeit der Dauer des Unterrichts bleibt unbeſtimmt. 
Das Honorar nach völlig vollendetem Unterricht iſt 
4 Rthlr. Um geneigtes Zutrauen bittet ganz erge⸗ 
benſt Bartel aus Berlin, 

Wronkerſtraße No. 24. eine Treppe hoch. 


Eine wiſſenſchaftlich gebildete junge 
Dame kann zu Oſtern dieſes Jahres eine gute 
Gouvernanten-Stelle mit 150 Rthlr. Gehalt bes 
kommen, und ertheilt nähere Auskunft hierüber auf 
portofreie Briefe der Agent Helmich in Berlin, 


Schützen Straße No. 48. 


Von der ſchoͤnen und wunderbaren Viehzucht des 
Herrn Ober⸗Amtsrath Sänger in Polajewo habe 
ich zum Schlachten einen 5jaͤhrigen Ochfen und eine 
4jährige Faͤrſe für 200 Rthlr. gekauft, und werden 
ſolche zur Anſicht in meinem Stalle, im Eckhauſe 
am Wronker⸗Thore No. 1., einige Tage ſtehen. Der 
oben benannte Ochſe wird zum 29ſten d. Mts. ge⸗ 
ſchlachtet, und die Faͤrſe den Lten Februar, und 
verkaufe das Pfund à 3 Sgr. mit Beilage in der 
erſten Bude links den Juͤdiſchen Fleiſchſcharren. 

Poſen den 26. Januar 1840. 

Philipp Weitz junior, 5 
welche Adreſſe ich nicht mit einer andern zu ber 
wechſeln bitte. . 


